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^un - schau. I
Der „Reichsanzeiger' veröffentlicht Mitteilungen

über zu einem vorläufigen Abschluß gelangte, im
kaiserlichen Gesundheitsamt in den Jahren 1902 bis
IS05 ausgeführte Untersuchungen über die
Beziehungen zwischen der Menschentuber¬
kulose und der Tiertuberkulose . Darin heißt
es unter „Praktische Ergebnisse der neueren Forsch- >
ungen" unter aoderem: Bei tuberkulösen Menschen!
finde» sich meist Tuberkelbazille» vom t^xus ^
liuwamis. Es muß angenommen werden, daß hier
die Ansteckung in erster Linie von Mensch zu Mensch^
erfolgt; dementsprechend ist vorzugsweise diese Ucber-
lragung zu bekämpfen. Der menschliche Körper ist
aber auch zu der Ausnahme von Bazillen vom
1FM8 doviini8 durch Milch, Fleisch usw. befähigt,
Schutz gegen solche Uebertragung bilden die Fleisch¬
beschau, die Fleischzubereitung, wirksame Bekämpfung
der Rindertuberkulose und die Milcherhitzung.

Berlin , 26. Okt. In Gegenwart des Kaiser¬
paares , des Reichskanzlers, des Kronprinzen, der
Prinzen Eitel Friedrich, August Wilhelm und des j
aus Ostasten zurückgekehrten Prinzen Friedrich
Leopold, sowie des Prinzen Heinrich und vieler
anderer Fürstlichkeiten, der Admiralität, der Genera¬
lität und Angehöriger der Familie Moltke fand
heute mittag die Enthüllung des Marmordenk¬
mals  des Generalfeldmarschalls Grafen Moltke
auf dem Königsplatz beim Reichstagsgebäude in
feierlicher Weise statt. Generaloberst Graf Schlieffcn
Ml die Weiherede, worin er die Persönlichkeit!
Moltkes würdigte; er schloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiser. Der Kaiser legte darauf einen
golddurchwirkten Lorbeerkranz mit der Inschrift
nieder: „Des großen Kaisers größtem General".
Das Publikum brachte den kaiserlichen Herrschaften
auf der Hin- und Rückfahrt lebhafte Huldigungen dar.

Detmold,  25 . Okt. Das Schiedsgericht  in
der Lippe 'schen Erbfolgefrage  hat heute abend
7 Uhr seinen Spruch dahin gefällt, daß die ganze
Biesterfelder Familie sukzesfionssähig und Regent
Leopold  zur Thronfolge berufen ist.

Bückeburg,  25 . Okt. Nachdem das Schieds-
gericht in Leipzig im Lippe 'schen Thronfolgestreit
entschieden hat, hat der Fürst zu Schaumburg-Lippe
folgendes Telegramm an den Regenten gerichtet:
„Soeben erhalte ich die Nachricht, daß das Schieds¬
gericht zu Ihren Gunsten entschieden hat. Da ich vom
Rechte meines Hauses ebenso überzeugt war, wie
Euer Erlaucht von dem des Ihrigen , so mußte ich
aus richterliche Entscheidung drängen. Nachdem diese
zu Ihren Gunsten ausgefallen ist, will ich der erste
sein, der Euer Erlaucht zu diesem Ausgang Glück
wünscht und der Hoffnung Ausdruck gibt, daß Ihre
Regierung unserem gemeinsamen Stammlande zum
Segen gereichen möge. Georg."

Baden . Die Stichwahlen  finden in 21
Wahlbezirken am 28. Oktober statt, nur in Freiburg
2 und 3 schon am Freitag, den 27. Oktober. Inte¬
ressant ist das neue badische Wahlrecht insoferne, als
jeder Kandidat, der mindestens 15°/o der abgegebenen
Stimmen erhalten hat, mit zwei oder drei oder noch
mehr anderen Kandidaten in die Stichwahl kommt, i
was gegenüber unserem Stichwahlsystem entschieden
ein bedeutender Fortschritt ist, ebenso natürlich gegen¬
über der Reichstagsstichwahl.

Karlsruhe,  26 . Okibr. Das Zentralkomitee
der Zentrumspartei  wacht bekannt, daß es seine
Kandidaturen in Durlach-Ettlingen- Pforzheim und
in Bruchsal- Durlach zugunsten der konservativen
Kandidaten zurückzieht. Nach dem Abkommen zwi¬
schen Block und Sozialdemokratie wären diese beiden
Bezirke der Sozialdemokratie zugefallen. Durch diese
Aenderung der Zentrumstaktik ist es nun wahrschein¬
lich, daß beide konservativen Kandidaten gewählt werden.

München,  25 . Okt. Der Finanzausschuß der
Abgeordnetenkammer hat heute abend die Beratung

^ des Gesetzentwurfs betreffend die Erwerbung der
Pfälzischen Eisenbahnen durch den Staat  zu
Ende geführt. Der Gesetzentwurf, durch den die
Verstaatlichung der pfälzischen Bahnen vom 1. Jan.
1909 ab festgelegt wird, wurde schließlich gegen
2 Stimmen angenommen.

Eine deutsch-englische Verständigung  befür¬
wortet die in Marokko erscheinende englische Zeitung
„All Moghreb". Das Blatt meint, Deutschland hätte
durch sein Eintreten für seine Interesse» den eng-

>lischen gleichfalls einen großen Dienst erwiesen.
Nach einer Meldung auS Wien  ist die Aus¬

führung der geplanten Flottenkundgebung  gegen
die Türkei  fraglich geworden, da Deutschland sich
nicht einverstanden erklärte. Wahrscheinlich werden
in den nächsten Tagen die Botschafter in Konstantinopel
eine gemeinsame Audienz beim Sultan nehmen und
diesem Zwangsmaßregelnin Aussicht stellen, wenn
er die Finanzkontrolle in Makedonien nicht annehme.
Der deutsche Botschafter, Frhr. v. Marschall, wird
sich diesem Schritt aoschließen, dem, falls er fruchtlos
bleiben sollte, ein Ultimatum folgen würde.

Der Präsident der französischen Republik
befindet sich zur Zeit auf einer Reise nach Madrid
und von dort nach Lissabon. Er wurde von den
Spaniern mit großen Ovationen begrüßt, und die
zwischen König Alfons und dem Präsidenten Loubet
gewechselten Toaste lassen an Herzlichkeit und an der
Versicherung bester gegenseitiger Beziehungen zur
Erhaltung deS Friedens wirklich nichts zu wünschen
übrig. Aber alle Welt weiß, daß dieser Besuch
Loubets als Hauptzweck eine Politische Unterstützung
Frankreichs durch Spanien bezüglich der französischen
Politik gegenüber Marokko verfolgt.

Die mit der Prüfung der kirchlichen Trenn¬
ungsvorlage  betraute französische Senatskommisston
ersuchte den Uuterrichtsminrster um Auskunft über
die finanzielle» Folgen des Gesetzentwurfes. Der
Unterrichtsministerbeauftragte infolge dessen die

kPräfekten, baldigst genau fcstzustelle», welche Rück-
! Wirkung die Durchführung der Trennungsvorlageauf

daS Budget der Departements und Gemeinden aus¬üben werde.
> Die geheime Nebenregierung in Ungarn

fordert unter der Hand alle vermöglichen Magyaren
auf, freiwillige Steuern au die Parteikasse zu zahlen,
damit die von der Regierung entlassenen städtischen
Steuerbeamten schadlos gehalten werden können.
DaS wieder definitiv bestätigte Ministerium Fejervary
wird aber zweifellos Mittel und Wege wissen, um
der geheimen Nebenregierung die Quelle ihrer Kraft
abzugraben und es scheint wirklich an der Arbeit zu
sein, um nach Auflösung des gegenwärtigen ungar¬
ischen Landtags die Neuwahlen mittels des allge¬
meinen gleichen und geheimen Wahlrechts vornehmen
zu lassen/ Es ist dies zwar ein recht gefährliches
Experiment, aber zweifellos wird es vorerst wenig-
stens den Vorteil bringen, daß der Uebermut der

! Kossuthianer gebrochen wird.
! In Rußland  liegen die Verhältnisse so düster,

wie nur möglich. In Moskau und Umgegend herrscht
zur Zeit völlige Anarchie, da auch die Eisenbahn¬
bediensteten streiken, so daß die Lebensmittel in Moskau

! schon sehr rar und teuer geworden sind und daß der
geschäftliche Korrespondenzverkehr Moskaus mit aus¬
wärts nur noch auf drahtlichem Wege möglich ist;
Briefe und Pakete können zur Zeit nicht versendet
werden. In den Räumen der Moskauer Universität
fanden äußerst stürmische Versammlungen der Stu¬
dentenschaft, welche auch den Bürgern und Arbeitern
die Teilnahme an solchen Versammlungen gestatten.
Nach Moskau soll eine große Anzahl Truppen ge¬
sandt werden, welche Wohl die äußere Ruhe wieder-

^Herstellen, aber damit die eigentliche innere Gährnng
>durchaus nicht beseitigen können.

Moskau,  25 . Okt. Gleichzeitig mit der gewalt¬
samen Unterbrechung der Arbeit im Hauptpostamt

! durch Streikende wurden auch die Wasserwerke

beschädigt. Die Leitung funktioniert nicht mehr;
Moskau ist völlig ohne Wasser. Das Pfund Fleisch
kostet bereits 60 Kopeken; Milch ist überhaupt nicht
zu bekommen Am Post- und Telegrapheoamt
wurde die Menge durch Kosaken und berittene
Gendarmen zerstreut. Die Lage ist furchtbar ernst.

Riga,  25 . Oktbr. Im Alexander- Gymnasium
haben die Schüler  der oberen Klassen den Streik
proklamiert. — Gestern abend 9 Uhr wurde hier
ein Polizeileutnant ermordet,  der an der Spitze
einer Patrouille eine Droschke cwhielt, in der stch
4 Personen befanden, die revolutionäre Lieder sangen.
Als er diese verhaften wollte, gaben sie 6 Revolver¬
schüsse auf die Patrouille ab. Der Polizeileutnant
wurde auf der Stelle getötet, zwei Soldaten leichtverwundet.

Jekaterinoslaw,  26 . Okt. Nachdem Kosaken
eine Ansammlung von Schülern mit Knuten zerstreut
hatten, sammelte sich am Rathaus eine tausendköpfige
Menge an. Als Truppen erschienen, schritt die
Menge zur Errichtung von Barrikaden. Die Truppen
gaben eine Salve ab. Es wurden 15 Personen
getötet und 26 verwundet. Bei einem Kampf mit
Truppen auf dem Hüttenwerk Brjansk gab es auf
beiden Seiten Tode und Verwundete.

Der beigelegte Kampf in der Berliner Elektro-
Industrie  übt noch immer Nachwirkungen aus.
2400 Arbeiter sind noch ohne Beschäftigung. Da¬
runter 150 Maschinisten und Heizer, die aus Sym¬
pathie mitstreikten.

Berlin,  26 . Oktbr. Japanische Schiffsgesell,
schäften beabsichtigen einen direkten Dienst nach
deutschen Häfen eivzurichteri.

Hamburg,  23 . Okt. Nach den „Hamburger
Nachrichten" werden 2000 japanische Gefangene in
Rußland über Wirballen nach Hamburg und Breme»
und von dort auf Dampfern, die Japan gemietet
hat, nach der Heimat befördert.

New - Iork,  26 . Okt. Generaldirektor Balliu
erwarb hier für die Hamburg -Amerika - Linie
das Alderich-Courtgebäude am Broadway für etwa
6 Millionen Mark. Die Hauptbureaux sollen in
diesem Haus im Jahr 1906 vereinigt werden.

Donaueschingen,  24 . Okt. Durch die Geistes-
gegenwart des Lokomotivführers entging der heute
nachmittag4.15 Uhr von Konstanz hier eintreffende
Personenzug einem größeren Unglück. Auf dem
Uebergang vor der Station befand sich ein mit 5
Pferden bespannter Langholzwagen, als der Zug
heranbrauste; durch das sofortige Bremsen gelang
es dem Führer, die Geschwindigkeit so abzuschwächen,
daß nur der Hinterwagen zertrümmert wurde. Die
Lokomotive ist stark beschädigt.

Köln,  25 . Okt. In vergangener Nacht explo¬
dierte vor dem Psarrhause in Marmagen  eine
von ruchloser Hand gelegte Dynamitpatrone.
Die Steivtreppe, die Türe und 16 Fensterscheiben
wurden zertrümmert, ein gegenüberliegendes Haus
beschädigt. Die Patrone soll aus einem Bergwerk
gestohlen worden sein. Von dem Täter fehlt
jede Spur.

Aus dem badischen Oberland,  25 . Oktbr.
Gegen Ende der vergangenen Woche hat es bis in
die Täler des Schwarzwaldes herab geschneit.
Am 21. ds. Mts . betrug die Schneedecke in Furt-
Wangen 11, in Dürrheim 9, in Stetten a. k. M. 8,
in Heiligenberg5, in Zollhaus 8, beim Feldberger-
Hof 25, in Titisee 15, m Bonndorf 11, in Höhen¬
schwand 13, in Bernau 10, in Gersbach 9, in
Todtnauberg 14, irr Heubronn 12. in St . Märgen15, in Kniebis 5, in HerrenwicS8 und in Kalten-
bronn 5 Zentimeter. Das Thermometer fiel gestern
in Villingen auf 12 Grad Celsius Kälte.

Auf dem Säntis  ist die Gattin des Wirtes
Döring mit drei Dienstboten noch oben im Gasthaus.
Am Freitag wurde der Versuch gemacht, die Eilige-
schneiten zu befreien. Die Expedition mußte aber
ob Meglisalp wegen Lawinen und Schneegestöber



umkehren. Man ist in Angst um die Eingeschneiten.
Wohl find noch Konserven und Schinken oben; Brot
dagegen dürften sie schon seit manchen Tagen ent-
behren, von Milch nicht zu reden. Aber auch die
Konservenvorräte dürften nicht auf die Länge reichen.
Wenn das Wetter nicht bald eine gründliche Aender-
ung erfährt, muß man Angst für die Leute hoch
oben auf dem Gipfel hegen. Am 8. Oktober gingen
die letzten Bewohner der Meglisalp zu Tal.

Triest,  25 . Okt. Seit heute früh herrscht hier
heftiger Schnee fall  bei starker Vora. Auch aus
dem Karst wird starker Schneefall gemeldet.

Württemberg.
Stuttgart,  23 . Oki. In dem neuesten Jahres¬

bericht der Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins wird
darauf hingewiesen, daß die Zentralleitung in Zukunft
Personen, die ihre nicht oder zu gering versicherte
Fahrnis durch Brandunglück verloren haben, nicht
mehr unterstützen wird, sondern höchstens in solchen
Fällen eine Beihilfe gewähren wird, in welchen die
Gebäudebrandversicherungsentschädigungzum Wieder,
aufbau eines abgebrannten Hauses nicht ausreicht
und die weiter erforderlichen Mittel nicht aufgebracht
werden können und infolgedessen eine Familie in
ihrer Existenz bedroht ist. Da die Verstcherungs-
gebühreu äußerst gering (durchschnittlich etwa 40 bis
60 ^ für 1000 <//L Versicherungswert) und für
keinen, auch den Aermsten, nicht unerschwänglich sind,
so müßte es in der Tat eine Begünstigung der
Unterlassung der Versicherung bedeuten, und wie eine
Belohnung der Gleichgültigkeit wirken, wenn den
Nichtversicherten eintretendenfalls aus Mitteln der
Pcivatwohltätigkeit zuteil würde, was sie auf dem
Wege der Versicherung mit geringe» Opfern sich
hätten sichern können.

Stuttgart,  23 . Okt. Die Finanzierung des
Liederhalleumbaus  unter ungeschmälerter Erhalt-
ung des Liederhallegartens darf nunmehr, wie bei
dem gestrigen Stiftungsfest des Liederkranzes nutze-
teilt wurde, als gesichert betrachtet werden. Zur
Aufbringung der Mittel find dem Liederkranz auch
seitens der Regierung zwei Lotterieserien bewilligt
worden; die Stadt dürste voraussichtlich dem Verein
ein Darlehen zur Verfügung stellen, da in der Er>
Haltung des Liederhallegartens zweifellos ein städti¬
sches Interesse vorliegt.

Stuttgart,  23 . Okt. Der erste Schnee in
Stuttgart am 22 Okt. ist uns ungewohnt, weil seit
15 Jahre» kein Schnee so früh eingetreten ist, wie
in diesem Jahrgang. Es haben nämlich die letzten
12 Jahrgänge mit einer einzigen Ausnahme(1895)
den ersten Schnee erst 4 bis 6, ja 8 Wochen später
als Heuer, in einem Fall (1900/1901) sogar erst im
Januar des neuen Jahres gebracht. Ganz un¬
gewöhnlich ist jedoch ein so früher Schneefall nicht.
Im Jahrgang 1888 ist sogar schon am 9. Oktober,
1889 am 14. Okt., 1879 am 16. Oktober der erste
Schnee erfolgt. Die ganze Reihe der Jahrgänge
von 1887—1892 mit Ausnahme des Jahrgangs
1889 zeichnete sich überhaupt durch frühe Schnee-
fälle aus , wie etwas früher die Reihe von 1876
bis 1881. Im Durchschnitt der Jahre 1871 bis

Eine Geistererscheinung.
Criminalnovelle von Geheimrat Dr . L. Lange.

- (Nachdruck verboten .;

Sie nannte mir eine Straße in einem Vorort
und die Zeit zwischen zehn umd elf Uhr als die¬
jenige, in der der Geist meist zu erscheinen Pflege.
Ich ließ mir denselben noch beschreiben, notierte mir
ihre Adresse und begab mich, als die Dunkelheit
hereinbrach, dorthin. Die Straße war nur auf der
einen Seite mit Billen besetzt, an der andere» zog
sich eine Hecke hin, hinter der ich Posto faßte.
Schon drei Stunden mochte ich dort gestanden haben
und begann bereits zu bereuen, daß ich nicht wenig-
stens erst noch die Köchin befragt hatte, wobei sich
vielleicht herausgestellt hätte, daß die ganze Er¬
zählung nur auf Selbsttäuschung beruhte, als die
Haustür sich öffnete und meine Besucherin vom Vor¬
mittag erschien. Sie trat, wie ich sie, ehe ich sie ent¬
ließ, gebeten hatte, in den Garten und schritt in
demselben langsam auf und ab. Der Mond schien
zwar nicht, aber im Sternenschimmer konnte ich ihre
Gestalt deutlich sehen. Die Uhr hatte längst zehn
geschlagen; der erwartete Geist erschien noch immer
nicht Plötzlich hörte ich einen gellenden Schrei aus
dem Garten, und gleich darauf sah ich eine hohe
Mannesgestalt aus dem Gartenpförtchen heraustreten,
es sorgfältig wieder schließen und dann lautlos davon-
huschen. Ich folgte. War es mir schon verdächtig,
daß der „Geist' , statt durch die Gitterstäbe zu
schlüpfen, sorgfältig aus- und zuschloß, so verstärkte

1905 stellt sich der Eintrittstag des ersten Schnees
in Stuttgart auf 14. Nov., so daß in diesem Jahr
immerhin eine Verfrühung von 3 Wochen sich ergibt.
Angesichts einer Temperatur, die dem letzten November¬
drittel entspricht, sind Schneefälle keineswegs ver¬
wunderlich. Sehr auffällig dagegen ist, wie hart¬
näckig sich die Temperatur so viel kühler, als der
jetzigen Jahreszeit zusteht, erhält Wenn nicht zum
Schluß noch erhebliche Erwärmung erfolgt, so wird
dieser Oktober einer der kältesten Oktobermonate
werden seit Beginn der genauen Statistik, nämlich
seit 80 Jahren

Ulm,  24 Okt. Das 100jährige Jubiläum,
das daS hiesige Fußartilleriebataillon  in drei
Wochen feiern wird, wird eine Menge alter Kanoniere
hier zusammenführen. Wenn auch das Bataillon,
seitdem eS preußisch ist, seine Mannschaften aus
allen Teilen Norddentschlauds erhält, so werden es
doch in der Hauptsache Württemberger sein, die zum
Fest hier eintreffen werden. Für die preußischen
ehemaligen Fußartilleristen, die hier ihre Zeit gedient,
verbietet sich der Besuch schon wegen der weiten
Entfernung. Dagegen hat eine ganze Reihe von
früheren Offizieren des Bataillons ihr Erscheinen
zuzesagt. Als Hauptfesttag ist der 14. Novbr. in
Aussicht genommen. An demselben wird vormittags
Parade auf dem Fort Unterer Kuhberg stattfinden,
nachher Festessen für die Mannschaften und Gäste
des Bataillons, abends Feier im Saalbau.

Reutlingen,  26 . Oktbr. Der „Generalanz."
schreibt: In den Zug von Gönningen nach Reut-
lingen wurde gestern früh in Gomaringen ein
Schwein eingeladen, das halbwegs Mähringen heraus-
sprang In Mähringen wurde dann das Fehlen
des Schweines bemerkt und man fuhr, wie uns
berichtet wird, die Strecke wieder zurück, bis mau
das Schwein auf einer Weide wieder einfing. Der
Heizer hielt nun die Türe, damit das Schwein nicht
mehr entspringen könne und langsam aber sicher
ging es nach Reutlingen, wo man mit entsprechender
Verspätung und dem gut behüteten Schwein glücklich
ankam.

Tübingen,  26 . Okt. Durch einen wenig an¬
gebrachten Ulk oder einen Racheakt kam ein Wein-
gärtner um den Haustrunk für den Winter. In
der Nacht wurde nämlich an der Butte der Zapfen
gezogen und das süße Naß ergoß sich in den
Wasserkandel.

Slus StaSt, Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg,  24 . Oktober. Ein ungeheurer

Sonnenfleck  ist gegenwärtig gerade auf der Mitte
der Sonnenscheibe zu sehen. Er ist mit freiem Auge
leicht sichtbar, wenn man dieses durch ein schwarzes
Glas oder ein Loch in einem Karrenblatte schützt.
Nimmt er doch genau den zehnten Teil der Sonnen-
scheibe ein. Im Fernrohr sieht man diese Stelle
der Sonne in gewaltiger Aufregung. Ueber vierzig
Einzelflecke, deren größte die Erde im Durchmesser

; übertrcffen, liegen, so wird der „Fkf. Ztg." ge-
schrieben, in derselben Penumbra eingebettet, die
vielfach durch Lichtbrücken durchzogen ist. Die Ge¬
samtausdehnung des Gebildes ist gleich dem sechs¬

fachen des Erddurchmessers rund 80000 Kilometer.
Der Fleck rückt infolge der Sonnenrotation am 27.
Oktober an den rechten Soonenrand, wird aber
zweifellos nach 13 Tagen wieder am linken er¬
scheinen. (Erklärt sich aus diesem Sonnenzustaude
vielleicht der grauenhafte Herbst, der uns dieses
Jahr beschieden ist?)

Calmbach,  26 . Okt. Der Arbeiterzug,
der 7 Uhr 14 abends hier von Höfen her eimrifft,
ist gestern in der Nähe der hiesigen Station ent-
gleist.  Die Lokomotive sprang auf bis jetzt un-
aufgeklärte Weise aus dem Geleise und bohrte sich
nach einiger Entfernung tief in den Boden ein, so
daß die zwei nächsten Personenwagen gleichfalls aus
dem Geleise geworfen wurden. Glücklicherweise ist
außer der Maschine und zwei Wagen niemand be¬
schädigt worden. Erhebliche Betnebsstörungen find
dadurch nicht verursacht worden. Aus der Reparatur-
werkstäite Stuttgart trafen noch in der Nacht Mann-
schäften ein. welche die Wagen wieder auf das
Geleise stellten.

Wildbad,  24 . Okt. Viel wurde in letzter Zeit
über das Unwesen der spanischen Schwindler berichtet,
es war auch zu lesen, daß man die Hauptbande er-
wischt und unschädlich gemacht habe. Es scheint aber
mit den Spitzbuben doch nicht ganz aufgeräumt wor¬
den zu sein. Hr. Franz Bopp, Besitzer des Hotels
Bellevue hier, erhielt dieser Tage wieder einen Brief
aus Madrid, in welchem der alte Schwindel von
dem versteckten Schatz lang und breit erzählt wird.

Pforzheim,  25 . Okt. Gestern vormittag wurde
Hr. Kettcnfabrikant Oskar Schmidt,  der langem
Leiden erlegen ist, beerdigt. Hr. Schmidt, ein ge-
borener Berliner, seit lange aber hiesiger Fabrikant,
befand sich sr. Zt. in dem Eisenbahuzug, der verun-
glückte, als er über die Mönchensteiner Brücke bei
Bafil fuhr, und erlitt dadurch einen schweren Nerven-
schieck, der ihn wochenlang in Basel in Pflege hielt.
Selbstredend hat ihn die Erinnerung an diese furcht¬
bare Katastrophe nie wieder verlassen.

Bayer . Brauhaus Pforzheim (A.-G.) In
der gestrigen Sitzung des Ausstchtsrats wurde die
Bilanz für das Geschäftsjahr 1904/05 vorgelegt.
Bei 166842 Bruttogewinn(ohne Bortrag) soll
nach 52042 Abschreibungender am 22. Novbr.
stattfindenden Generalversammlung wiederum die Ver¬
teilung einer Dividende von 6' /s Prozent vorgeschlage»
werden.

Pforzheim,  25 . Okt. Der 20jährige Gold¬
schmiedI . Oechver, welcher sich, wie schon berichtet,
in der Naäu von Montag auf Dienstag in selbst¬
mörderischer Absicht mit einem Revolver 2 Schüsse
in die rechte Schläfe beibrachte, ist gestern nachmittag
im städtischen Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Pforzheim,  26 . Okt. Gestern abend in der
8. Stunde erfolgte in der Emilienstraße ein frecher
Ueberfall. Eine 32jährigc Frau ging der Straße
entlang, als Plötzlich ein Mensch auS einem Hause
heraus kam und sie unsittlich belästigte. Die Frau
rief um Hilfe, da schlug der Kerl mit Fäusten auf
sie ein. Augen und Nase wurden schwer getroffen.
Als Leute herbeikamen, sprang der Kerl davon. Der
Ueberfall ist um so dreister, als in der 8. Abend¬

sich dieser Verdacht noch, als ich bei dem Schein
der nächsten Laterne sah, daß die Lautlosigkeit seines
Schrittes eine sehr natürliche Ursache hatte: er trug
über seinen Stiefeln dicke, weiche Filzschuhe. Sie
mochten ihm Wohl im Gehen hinderlich sein, denn
bald darauf zog er sie aus und steckte sie in die
weiten Taschen seines Mantels. Ich war ihm so
nahe gekommen, daß ich ihn leicht hätte arretieren
können, allein ich hielt es für geratener, ihm zu
folgen. War es, wie ich trotz der Aussagen der
Frau Doktor, daß sie nicht bestohlen worden sei, ver¬
muten mußte, ein Dieb, so lag die Vermutung nahe,
daß er sich jetzt nach seinem Schlupfwinkel zurück¬
ziehen werde und mir blieb das oft große Schwierig¬
keiten bietende Suchen nach demselben erspart.

Der Mann ging nun in mäßigem Tempo vor-
wärts, ohne sich umzuschaueo, ob man ihm folge;
ein sicheres Zeichen, daß ich es nicht mit einem
Profesfionsdiebe zu tun halte. An der Straße nach
der Hauptstadt angekommen, bog er jedoch nicht
nach dieser, sondern rechts ab. An einem einzeln
stehenden Hause angekommen, schloß er die Tür
desselben auf. Ehe er sie wieder zumachen konnte,
hatte ich den schon Fuß zwischen Tür und Schwelle
geschoben.

„Was soll das heißen?" frug er überrascht,
während ich für alle Fälle meinen Revolver Parat
machte.

„Ich habe mit Ihnen zu sprechen; ich bin der
Criminalkommissär Dr. Lange!"

„Ich wüßte zwar nicht, was ich mit der Criminal-

polizei zu tun hätte, noch dazu in solcher Stunde,"
entgegnete er kaltblütig, „indessen meinetwegen kommen
Sie mit hinauf." Ein Wachszündhölzche» anstrcichend,
leuchtete er mir mit demselben die Treppe hinauf in
ein Zimmer mit Separateingang vom Korridor. Ich
stellte mich im Zimmer vor die Tür ; er zündete jedoch
ruhig eine auf dem Tisch des hübsch möblierten
Zimmers stehende Studierlampe an, ließ sich auf
einen Sessel nieder und forderte mich auf, das gleiche
zut un Daß ich keinen Verbrecher vor mir hatte, war
mir klar geworden. Aber warum spielte er denn
die Rolle des Geistes? Daß er dies getan, daran
war kein Zweifel. Ich hielt es für das Beste, ihn
direkt zu fragen.

Er lachte. „Muß ich diese Frage beantworte«?'
„Ich muß dringend darum bitten."
„Und wenn nicht?"
„So ziehen Sie sich eine Anklage, zum mindestens

wegen groben Unfugs zu."
„Da will ich Ihnen doch lieber reinen Wein ein-

schenken. Aber ich bitte um Verschwiegenheit, so weit
dies irgend möglich ist."

Ich nickte bejahend.
„Sie waren so freundlich," fuhr er fort, „sich

mir vorzustellen— ich muß dies Wohl auch tun.
Mein Name ist Dr. Meißner."

„Dr. Meißner? Ein Bruder desjenigen, der vor
einem Jahre durch Selbstmord endete?"

„Nein, er selbst!"
„Wie ist das möglich?"
„Meines Wissens bin ich eben noch nicht tot",
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stunde die Straßen noch belebt sind . Heute stütz
mußte zu der verletzten Frau ein Arzt geholt werden.
— Seit zwei Tagen wird hier die gemütskranke
Frau eines Goldarbeiters vermißt . Man fürchtet,
daß sie sich ein Leid antat , oder daß sie ziellos
umherirrt.

Unterreichenbach,  24 Oktbr . Der gestrige
Viehmarkt war infolge der für die Feldgeschäste
günstigen Witterung etwas schwach befahren . Zuge¬
trieben waren 72 Stück Großvieh und war der Handel
lebhaft za seitherigen hohen Preisen . Aus dem
Schwcinemarkt befanden sich 4 Korbe mit Milch-
und Läuferschweinen , welche raschen Absatz per Paar
zu 32 — 40 ^ und 55 — 60 ^ fanden . Käufer
und Händler waren zahlreich vertreten.

Der-mlschies.
Barr  i . Els ., 24 . Oktober . In der hiesigen

protestantischen Kirche hielt gestern abend Pastor
Fritz Fliedner aus Madrid einen Vortrag , in dem
er, wie kürzlich in Straßburg , das Evangelisations-
werk in Spanien schilderte und zu werktätiger Anteil-
nähme an ihm aufforderte . Seine fesselnde Bor-
lragSweise sicherte ihm die volle Aufmerksamkeit
seiner Zuhörer , um so mehr , als Redner es verstand,
mit dem ticsen Ernst , den das Thema erheischt,
herzerquickenden Humor zu verbinde » So führte
er das Sprüchlein an:

Der Mann ist das Haupt , nach dem muß es geh n,
Die Frau ist der Hals , der kann den Kops dreh 'n!

Interessant ist auch ein Sprichwort , das die Spanier
nach einer Ministerkrifis anwendeu : „Es find
dieselben Hunde , bloß mit andern Halsbändern . "

Thann,  24 . Oktbr . Heute vormitag brach im
Hause der Witwe Tschirn Feuer  aus , wie man
glaubt dadurch , daß die von der Mutter zurück-
gelassenen Kinder im Ofen Holz anlegten , wobei
glühende Kohlen auf den Boden fielen , der nun in
Brand geriet . Die drei Kinder,  ein Mädchen von
fünf Jahren und zwei jüngere Brüderchen , erstickten
im Rauch. Der herbeigerufene Arzt konnte leider
keine Rettung mehr bringen . Der brennende Boden
war bald gelöscht . Die unglückliche Mutter war
zur Zeit der Katastrophe auf Stundevarbeit

Rüppurr,  24 . Okt . Gestern kam ein Stromer
in eine hiesige Wirtschaft und tat , als er nur einen
kleinen Knaben zugegen sah , einen kühnen Griff in
die Kaffe, um sodann zu verschwinden . Der Knabe
crMlle den Vorfall seiner Mutter ; diese setzte hinter

dem Langfinger her und forderte durch laute Rufe
die auf dem Feld arbeitenden Leute auf , ihn festzu-
halten . Ein Bauer spannte sein Pferd los . holte
im Galopp den Gauner ein , der dann der Gendar¬
merie übergeben wurde.

Der Mensch ist im Alkoholdusel zu allem fähig.
Saß da in Wiblingen  bei Ulm ein junger Bursche
mit andern im Wirtshaus und zechte. Als die Rede
auf die bevorstehende Militärzeit kam , äußerte der
Bursche : „Ehe ich zum Militär gehe , hänge ich mich
auf. " Kurze Zeit darauf fand man ihn im Flur
der Wirtschaft aufgehängt . Schnelles Eingreifen
rief ihn ins Leben zurück.

sagte er gemütlich . „Aber wenn ich Ihnen alles
erklären soll , dauert das doch etwas lange . Darf
ich Ihnen vielleicht eine Zigarre anbieten ? " Wir
brannten uns jeder eine Zigarre an, und er begann
zu erzählen . „Vor etwa mehr als sechs Jahren
lernte ich die jetzige Frau Dr . Meißner kennen , da-
«als ein bildhübsches junges Mädchen . . ."

.Sie ist noch bildhübsch !"

.Sie kennen Sie ? Ach, nun begreife ich : sie
hat Sie auf meine Spur gesendet !"

»So ungefähr !"
.Das erklärt die ganze Sache . Hat sie Ihnen

auch von unserer Ehe erzählt ? "
.Nur ganz kurz !"
.Das glaube ich." Ein eigentümliches Lächeln

spielte um seinem von dichtem Schnurrbart beschatteten
Mund. „Sie hat nicht gerade viel Veranlassung,
sich dieser Ehe zu rühmen . Im Anfang ging alles
gut, so lange ich ihrer Vergnügungssucht nachgab.
Als mir aber die Sache zu viel wurde und ich an-
>wg, Widerstand zu leiste » , war der Teufel los . Sie
wachte mir das Leben zur Hölle . Meine einzige
Passton find Schmetterlinge . Für diese gab ich
vielleicht den fünften Teil etwa von dem aus , was
ffe für ihre Toiletten brauchte , sie, die ehe sie meine
Frau geworden war , froh sein mußte , wenn sie alle
^ahre ein neues Kattunfähnchen bekam, denn sie war
ganz arm . Hätte sie wenigstens meine Passion mir
gegönnt , wäre es gegangen . Aber es war nicht mehr
zum Aushalten . Herr Kommissär , ich bin oft mitten
m der Nacht fortgegangen und stundenlang einsam

Ein furchtbarer Raubmord  wurde an einer
Dresdener reichen Dame , einer verwitweten Frau
Opitz , die iu Dresden mehrere Grundstücke besitzt,
auf dem Wege von Gohrisch nach Köoigstein in der
sächsischen Schweiz , wo sie ihre Tante besucht hatte,
verübt . Die beraubte Leiche wurde nach langem
Suchen in einem Dickicht des Waldes bei Gohrisch
gefunden ; Reisetasche und Kleidungsstücke fehlten.
Bon dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Vom Bodensee,  23 . Okt . (Heiteres von den
bad . Landtagswahlen .) Der Wahlgang zu den eben
vollzogenen bad . Landtagswahlen stand erstmals im
Zeichen der direkten Wahl . Und so kam es , daß
sich mancher Wähler nicht zurecht finden konnte . In
einer am See gelegenen Stadt hielt sich ein Wähler
etwas lange in der „Dunkelkammer " auf ; die nach¬
folgenden Wähler wurden ungeduldig . Der Wahl¬
vorstand rief in den Abschluß hinein , warum er
denn nicht mehr herauskomme . Die Antwort lautete:
Mein Kuvert scheint keinen Gummi zu haben , ich
kann es nicht verschließen . ( Bekanntlich find die
Umschläge unverschlossen abzugeben .) Ein anderer
Wähler kam ebenfalls nicht mehr aus der Dunkel¬
kammer heraus . Als man ihn wegen seines langen
Verbleibens aufmerksam machte , gab er zur Ant»
wort , er habe geglaubt , mau hole einen aus dem
„Verschlag " ab.

Auch eine Verwandtschaft.  Bei einer
Schöffengerichtsfitzuug in einem Odenwälder Amts¬
gerichtsstädtchen wurde ein Bäuerlein aus einem
Gebirgsdörfchen als Zeuge vernommen . Auf die
übliche Frage des Vorsitzenden , ob er mit dem An»
geschuldigten verwandt oder verschwägert sei, erklärte
der Landmann : „Ei freilich ! Deß wisse jo alle
Leit , daß ich mit dem seiner erschte Fraa , wie er
noch lerrig (ledig ) war , e paar Woche Bekanntschaft
gehatt hob !"

Vom Annoncieren.  Ein holländisches Blatt

brachte dieser Tage die folgende Parabel : Ein Esel,
der durch den Wald lief , fiel in eine tiefe Grube
und trotz aller seiner Bemühungen konnte er sich
nicht herausarbeiten . Fast sterbend vor Hunger,
sah er endlich einen Fuchs , den er dringend bat,
ihm doch zu helfen . „Ich bin zu klein , um zu
helfen, " sagte Reineke , „aber ich will Dir einen guten
Rat geben , hier in der Nähe befindet sich ein großer
starker Elefant . Rufe ihn und er wird Dich in
einem Augenblick aus der Grube ziehen . " Nachdem
der Fuchs sich entfernt hatte , überlegte der Esel also
bei sich selbst : „Ich bin sehr schwach durch Mangel
an Nahrung . Jede Bewegung , die ich mache , ist
so und so viel Verlust an Kraft . Wenn ich meine
Stimme anstrenge , um den Elefanten zu rufen , werde
ich noch schwächer werden . Nein , so will ich meine
Kräfte nicht verschwenden . Es ist die Pflicht des
Elefanten zu kommen , ohne daß ich ihn rufe . " So
dachte der Esel und starb infolgedessen den Hunger-
tod . Lange danach kam der Fuchs an der Grube

umhergeirrt , wenn ihr Keifen kein Ende nahm , nur
um mich an ihr nicht zu vergreifen . So konnte es
nicht weitergehen , ich wäre verrückt dabei geworden.
Ich frug mich manchmal , ob ich es nicht schon sei ."
Er schwieg und blickte dem Rauch seiner Zigarre
nach. „Ich will es kurz machen . " sagte er dann.
„Eines Nachts , als ich im Dunkel » den Weg ver-
loren hatte und mich durch den Wald tastete , stolperte
ich über etwas . Im Fallen erfaßte ich Kleidungs-
stücke. Ich zündete ein Streichholz an und — sah
eine Leiche, die Leiche eines Selbstmörders . Er hatte
sich unter dem Kinn in den Kopf geschossen , das
Gesicht war ganz zerschmettert . In der Rechten hielt
er noch eine alte Kavalleriepistole , die , nach der
Wirkung zu urteilen , mit Wasser geladen gewesen
sein mußte . Mir war nicht gerade angenehm zu
Mut , mit der Leiche allein im Walde . Ich ging ein
paar Schritte weiter , dann wurde mir schlecht ; ich
setzte mich auf einen Baumstamm . Als ich mich
erholt hatte , dachte ich : der ist besser daran wie Du!
Und da schoß mir der Gedanke durch den Kopf:
Warum nicht mit ihm die Rolle tauschen ? Er war
von meiner Größe und Figur , hatte schwarzes Haar
wie ich, das Gesicht war unkenntlich — es konnte
gehen!

Ich eilte nach der Stadt zurück, aber nicht nach
meiner Wohnung . Sobald die Läden geöffnet wurden,
ging ich aus dem Cafe , in dem ich den Rest der
Nacht zugebracht hatte , nach einer Kleiderhandlung
und kaufte mir einen Anzug , den ich in ein Paket
schnüren ließ . Dann fahr ich zu meinem Bankier

vorbei und sah darin das Gerippe des Esels . „Wenn
es wahr ist, daß die Seele der Tiere in den Menschen
übergeht, " so sagte er, „wird die Seele dieses Esels
ganz sicher in einen jener Kaufleute übergehen , die
sich nie entschließen können zu annoncieren ."

Letzte Nachrichten u. Telegramme»
Tuttlingen,  26 . Oktober . Bei der heutigen

Landtagsersatzstichwahl  haben von 7290 Wahl¬
berechtigten 5149 gültig abgestimmt ; es erhielten
Reichstagsabgeordneter Storz - Heidenheim (BP .)
3089 Stimmen und Arbeitersekretär Mattutat (Soz .)
2060 Stimmen . Somit ist Storz gewählt . — Der
Vorstand der württembergischen Zentrumspartei hatte
für die heutige Stichwahl die Parole ausgegeben:
Wahlenthaltung.

Berlin,  26 . Oktbr . Der Kaiser  brachte bei
der heutigen Tafel im Weißen Saale folgenden
Trinkspruch  aus : „Dem heutigen Tage seien
zwei Gläser bestimmt ! Das eine der Vergangenheit
und der Erinnerung in aufrichtigem Danke gegen
die Vorsehung , die in großer Zeit dem großen Kaiser
seine Paladine beschert hat . Wir wollen vor allen
Dingen das erste Glas ein stilles sein lassen , welches
dem Andenken von Kaiser Wilhelms treuestem
General gewidmet ist ." Der Kaiser fuhr dann fort:
„DaS zweite Glas gilt der Zukunft und der Gegen¬
wart . Wie es iu der Welt steht mit uns , habe»
die Herren gesehen . Darum das Pulver trocken,
die Kräfte gespannt und das Schwert geschliffen,
daS Ziel erkannt und die „Schwarzseher " verbannt!
Mein Glas gilt unserem Volk iu Waffen ; daS
deutsche Heer und seine Generale Hurra , Hurra, Hurra I"

Berlin,  26 . Okt . Nach einem Telegramm der
„Nat .-Zeitung " aus Detmold hat der Kaiser  dem
bisherigen Grafregenten Leopold heute früh ein in
herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm
gesandt . Ebenso übermittelten der Kaiser von Oester-
reich und die Höfe von Dresden u . München herzliche
Glückwünsche . Ein allgemeiner Gnadenerlaß steht bevor.

London,  26 . Oktober . Wie dem „Evening
Standard " aus Odessa  gemeldet wird , sollen dort
angeblich Nachrichten aus Sewastopol eingegangen sei» ,
wonach das Panzerschiff „Panteleimou" (früher
Potemkin ) durch Brandstifter vernichtet worden ist.

Wien,  26 Okt . Seit heute vormittag schneit
es unaufhörlich.  Aus Graz wird gemeldet , daß
der seit gestern anhaltende Schneesturm einen kata¬
strophenartigen Charakter angenommen habe . Sämt¬
liche Telegraphen , und Telephonleitungeu nach dem
Süden sind unterbrochen . Alle Bahnzüge erleiden
mehrstündige Verspätungen.

Fiume,  26 . Okt . Infolge deS SchueesturmS
ist die Schiffahrt eingestellt . Im Hafen ruht jede
Arbeit . Bei der Insel Brazza ist ein Dampfer auf
einen Felsen aufgelaufen.

Mutmaßliches Wetter am 28 . u . 29 . Oktober.
Bei vorherrschend nördlichen bis nordwestlichen Winden

und noch immer recht srischer Temperatur ist siir Samstag
und Sonntag größtenteils trockenes und auch vorwiegend
heiteres Wetter zu erwarten.

und erhob mein Gesamtgmhaben , etwa sechzigtausend
Mark . Dann nahm ich einen Wagen , fuhr hinaus
bis in die Nähe des Waldes und schickte den Kutscher
zurück. Meine einzige Angst war , daß die Leiche
anderweit gefunden sein könne . Aber nein , sie lag
noch da ; ich hatte mir den Fleck wohl gemerkt . Nu«
kam ein böses Stück Arbeit : die Leiche ausziehn und
mit meinem Anzug , den ich trug , bekleiden . Hätte
ich nicht vor meiner Abfahrt ein paar Cognac ge¬
trunken , ich hätte es kaum fertig gebracht . Lange
genug dauerte es auch so. Ich steckte ihm noch meine
Ringe an , nachdem ich den neuen gekauften Anzug
angelegt und seine Sachen , ich meine die des Leich-
nams , in mein Bündel gepackt hatte . Der arme
Teufel mußte Wohl aus Nahrungssorgen sich er¬
schossen haben , in seinem Beutel waren zwei Pfennige.
Als alles vollendet war , ging ich nach der nächsten
Bahnstation und fuhr nach Paris . Dort lebte ich
einige Monate und lachte innerlich nicht wenig , als
ich in deutschen Zeitungen las , daß ich in eine«
Anfalle von Melancholie meinem Leben ein Ende
gemacht habe . „Dr . Meißner ist tot , es lebe Dr.
Meißner !" sagte ich mir.

— (Schluß folgt .) —

(Auf Umwegen . j Fremder : „ Haben Sie vielleicht
leere Weinflaschen ? " — Hausherr : „Die schwere
Menge ; wollen Sie welche kaufen ? " — „Nein,
aber ich wollte mir erlauben , Offerte in Weiß - und
Rotweinen zu machen !"



Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat- Knzsigsn.
Birkenfeld.

Wirtschafts-Verkauf.
ki'

Auf Antrag bringe ich
nächsten Montag den 30. ds. Mts.

vormittags II Uhr
auf dem Rathaus das Wirtschaftsauwese«

zum „Waldhorn ":
Geb.-Nr. 174 und 174u — 2 u 99 qm Wohn- und

Wirtschaftsgebäude mit Stallung, Remise und
Hofraum

und Parz.°Nr. 137/1 — 1 u 62 qm Garten dabei
im I. Aufstreich zum Verkauf:

Dasselbe— an der Haupt- (Bahnhof) Straße gelegen—
ist ein nachweisbar gutes Geschäft und einem tüchtigen und
soliden Geschäftsmann sichere Existenz geboten.

Zu weiterer Auskunft ist gerne bereit
Schuttheißu. Watsfchreiver

Holzschuh
Neuenbürg.

Infolge Verkauf meines Hauses und Verlegung meines
Baumaterialienlagers, unterstelle ich dasselbe einem

Räumungs-Ausverkauf
unter bedeutend billigere « Preisen . Ich offeriere
Ton-- «. Mosaikplättchen in allen Farben, feuer¬
feste Backsteine, Honrvies , große und kleine
Schwemmsteine, Backsteine, Kaminsteine, Falz-
Ziegel, gew. Ziegel , Hohlziegel , Steinzeng-
rohre zu Aborten und Dohlen von 7—24 6W weit,
Zementrohre von 7*/e—so ew weit, Schweins-
tröge , Biehtröge , Pserdetröge , Messersteine,
Portland -Zement , Sackkalk, Rheiukies , Rhein¬

sand re.

Kaufmann liczw.Buchhalter
gesucht.

Tüchtiger in der Holzbranche erfahrener Mann,
flotter Rechner , wird zu alsbaldigem Eintritt in ein Bau¬
geschäft(Fabrik der Holzbranche) zu engagieren gesucht.

Bewerber müssen geforderte Kenntnisse durch Zeugnisse
Nachweisen können.

Offerte mit Gehaltsansprüche und Zeugnisabschriften be¬
fördert das Kontor ds. Bl. unter Xr . 58.

K. Forstamt Herrenalb. !

Stammholz-Verkauf
im schriftlichen Anfstreich !

am Montag den 6. Nov. 1905
aus Hut Berubach (Müllers-
steinbruch); Dobel (Ob. Klein¬
loh, Großloh, llllrichsrain,
Schlavgenwies); Gaistal (Kohl-
wäldle. Tiefergraben, Stickels-
wies, Schindelebene, O. Kürbsen-
loch) ; Maienberg (Grafeustein,
Mittl. Maienberg,Gaisbruunen):

76 Eichen mit Fm: 1 IV.,
9 V. ; 31 Buchen : 6 I,
14 II , 1 III ; 5 Ahorn:
2 II,  0,48 III.; 1 Birke:
0.30 III Kl. Nadelholz:
3786 St . Langholz mit Fm.:
525 I., 305 II , 387 III.,
740 IV.. 213 V. ; 402 St.
Sägholz: 391 I., 104 II.,
18 III. Klasse.
Gebote auf die einzelnen

Lose, in ganzen und '/io°/o
ausgedrückt, unterschrieben, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
„Gebot auf Stammholz"  bis
10 Uhr vormittags genannten
Tages an das Forstamt, woselbst
um dieselbe Zeit Gebotseröff¬
nung. Schwarzwälder- Listen
gegen Bezahlung vom Forstamt.

K. Forstamt Hofstett.
Dienstag , 31. Okt., vorm.

10 Uhr im „Adler" in Neu¬
weiler  wird die Lieferung
und das Schlagen der

Kalksteine
für die Waldwege verakkordiert.

Bahnstation Wildberg (bei Calw)
H./A. Hkagokd.I I

-nrtte«s>erfl.N
Schloß Wildberg im Schwarzwald.

Beginn des Wintersemesters6. Nov. >
Gründliche Ausbildung zum Barrtverk-
meister, Bauführer, Polier, Zeichner, Meister

in 3—5 Kursen.
Zum Eintritt genügt Volksschulbildung.
Das Städtchen Wildberg, in schöner und ge¬
sunder Schwarzwaldgegendgelegen, bietet den
Schülern einen angenehmen Aufenthalt und
lda keine Zerstreuungen wie in Groß¬
städten möglich) alle Vorbedingungen

für ein erfolgreiches Studium.
Ausfuhr!. Prospekte gratis u. franko  durchdie Direktion: Frisör. 8cl>ittonlielm. Architekt.

Neuenbürg.

Straßen-Sperre.
Wegen Umpflasterung ist von

nächsten Montag dm 30. Okt.
ds. Zs. an die Wildbader¬
ftratze vom Friseur Kl au ser-
scheu Hause an aufwärts für
Last- insbesondere Langholz-
Fuhrwerke gefperrt.

Den 25. Oktober 1905.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

I»
u 6 ii 1i ir r

Lrisvlil viiLKvtL olkvi » !

r>ÄUl WIIKSlQL.

Großes Lager in
Ärbeilskleidern

und

Feldreuuach.
Unterzeichneter Verkauft

wegen Aufgabe seines Post-
botcndicnstks sein

Pferd.
7jährig, gut im Zug
u.ein flotter Traber,

und kann jeden Tag ein Kauf
mit mir abgeschlossen werde».

Holtlieb Schönthaler.
Auch verkauft ein Pferde¬

geschirr , sowie einen starken
Einspänner -Wagen

der Obige.

btanen Anzügen.
Paul WÜllSlM

Weuenbürg.

Für die berühmten

Kttilnakr- 1!. ' ' -Zchrckl
suche ich für das Oberamt Neuenbürg tüchtige Vertreter
für Saifo « 1908 . Elsenhändler, Mechaniker, Schlosset,
Spengler rc.. die einen eigenen Laden besitzen, erhalten im
Vorzug- Offerte sind zu richten an deu Generalvertreter
für Württemberg:

C. Lauster,  Lindau i. B.

IkllHH.NrtMtstkheni ii.VermltiiiOMm
empfiehlt neben den längst vorrätigen Stenerbuchstabelle«
die jetzt nötigen neuen

StellcrMklfocmulare
für die verschiedenen Steuerarten.

Bei Bestellung von mindestens 388 Stück wird der
Vordruck  für die betreffende Gemeinde ohne befondere
Berechnung besorgt

Buchdruckereiz. „Enztäler"
Neuenbürg.

Hut verkitscht
am Mittwoch im Bären , älteren
(Bardolino) statt neuem mit
weißgesprengeltem Band.

Näheres im „Bären".

Lesebücher
und

empfiehlt

Musterhefte
für Fortbildungsschule«

O.

Pforzheim.

Mädchen.
Ein fleißiges, ordentliches

Mädchen bei hohem Lohn und
guter Behandlung per sofort
gesucht.

Frau E. Schnitze
Wörthwein straße Nr. 20.

^ WekrelilMs ' M 2 kliein.

Neuenbürg.

inz-Dttlicht!
Geehrte Damen und

Herren, welche sich an
einem Tanzkurs , ver¬

bunden mit Austandslehre, wel-
cher nächster Tage beginnt, be¬
teiligen wollen, werden höflichst
ersucht, sick gefl in meiner
Wohnung, Marktplatz 1381 .,
anzumelden. Gelehrt werden
außer den üblichen auch die
neueren Tänze. (Honorar 18 -K,)

H. Seyfert , Tanzlehrer-
Stuttgart.

«s tiüiiii Illullaut von ch'nln-rficleruu. >-
-ZZ vis! clureli>'

8Uli6.
— -d - - rslU'I'Sli ^Sz!u âsck.-Inü..« m.d.n
^ Z r-dnSüskw.voll-Siisut. , >.es - 2I> Z-knsmosM ILMiI . 4.—
L — l-vltscdlsvclie. 2.7S.. -ZZ,ikAwisiklliieom.LjLüi.llsl.„.,

Nerrenbürg.
Sonntag, 29. ds. Mts., nach¬

mittags 4 Uhr findet

bei Kamerad Ochner (Saal)
statt und ist vollzähliges Er¬
scheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Hob»«.»'
ösben in äen meisten Lescd-

fsdnksnt: Lori Lentner, Löpxia

Redaktton, Druck und Verlag von L. Meeh tn Neuenbürg.


	[Seite 969]
	[Seite 970]
	[Seite 971]
	[Seite 972]

